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Adrian Wehlte

Vier Tanzsätze fürs Intonationstraining
mit Anleitung auf der letzten Seite
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Anleitung zum Spiel dieser Duette

Wenn zwei Flötentöne erklingen, entsteht bei Intervallen, die kleiner als eine Oktave 
sind, immer zusätzlich ein dritter Ton: der Kombinationston. Er wird auch Differenzton 
genannt, da sich dessen Frequenz aus der Differenz der beiden Ursprungsfrequenzen 
berechnen lässt. Dieser dritte Ton passt nur dann zu den Ursprungstönen, wenn das 
Intervall, welches die Flöten spielen, ganz exakt stimmt. Andernfalls ist der dritte Ton 
falsch, d.h. zu hoch oder zu tief. Diese Kombinationstöne ergeben in den drei 
vorliegenden Flöten-Duos eine Bassstimme, die jeweils als «Kombi-Bass» in einem 
kleineren Notensystem mitnotiert ist.

Folgende Gesetzmäßigkeiten gelten:
Spielen die beiden Flöten folgende Intervalle, klingen genannte Töne dazu:
• Quinte: eine Oktave unter dem tieferen Ton,
• Quarte: zwei Oktaven unter dem höheren Ton,
• Große Terz: zwei Oktaven unter dem tieferen Ton,
• Kleine Terz: Duodezime + Oktave unter dem höheren Ton.            
Eine Besonderheit gibt es bei den Sexten: da sind zwei zusätzliche Töne hörbar, 
allerdings relativ leise. Leise ist auch beim Tritonus eine kleine Dezime unter dem 
tieferen Ton zu hören.

Wenn der Kombinationston höher klingt als in der "Kombi-Bass"-Stimme notiert, dann 
ist das Intervall im Zusammenspiel der Flöten zu weit, ist der Basston tiefer, spielen die 
Flöten ein zu enges Intervall.

Folgende Vorgehensweise bietet sich zum Üben der vier Tanzsätze an:
Zunächst muss das Gehör auf die Wahrnehmung der "Brummtöne" geschult werden; 
dazu spielen zwei Flöten Terzen in hoher Lage (um das d''' oder höher). Der Brummton 
wird nachgesummt und dann genauer (mit Tonnamen) bestimmt. Bis das gelingt, muss 
einige Übzeit einkalkuliert werden. Nicht zu früh aufgeben!
Die Duos werden dann erstmal äußerst langsam gespielt, um die Kombi-Bassstimme 
mitverfolgen zu können. Bei perfekten Intervallen ist der Bass nicht nur harmonisch 
stimmig, sondern auch ziemlich laut.
Nach einigem Üben kann ein schnelleres Tempo probiert werden. Immer soll der Bass 
wahrnehmbar bleiben, ansonsten muss das Tempo wieder reduziert werden.

Eine Variante der Übungen mit Blockflöte wäre, Sopranblockflöten zu nehmen und mit 
Altblockflötengriffen wie notiert zu spielen. Dadurch klingen die Übungen eine Quinte 
höher mit noch lauteren Kombinationstönen. Querflötisten können die Übungen auf 
dem Piccolo probieren. Dabei wird vermutlich das Wahrnehmen der Kombinationstöne 
für keinen mehr ein Problem sein.
Eine weitere Variante besteht darin, den Kombi-Bass real mit einem Bassinstrument 
genau intoniert mitzuspielen. Das Klangergebnis ist sehr schön und eine Erfahrung 
wert! (Nicht immer muss ein Ensemble bei Stimmproben beim Bass anfangen.)
Zusätzliche Infos zur Intonation im Ensemble: siehe auch www.kombi.floetennoten.net

Die vier Tänze sind nach Schwierigkeitsgard geordnet:
1. Der Branle gay ist in Dur und beschränkt sich hauptsächlich auf Terzen.
2. Die Pavane ist in Moll und enthält viele Quinten und Quarten, sowie vermehrt Sexten.
3. Das Menuett ist wieder in Dur und enthält etliche typische Kadenzbässe.
4. Das Siciliano bringt neu den Tritonus dazu und erweitert den tonalen Rahmen.

Das Erstellen der Arrangements und die Veröffentlichung im 

Internet ist mit Kosten verbunden. Bitte haben Sie Verständnis 

dafür, dass ein geringer Betrag für die Nutzung dieser Noten 

erhoben werden muss.

 Daher bekommen Sie die vollständigen Noten nach Bezahlung 

unter: http://www.floetennoten.net


